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Nochmals Diplomatie und Adel.
Man entſinnt ſich, daß kürzlich der Reichstagsabgeord-

nete Streſemann in längeren Ausführungen zu be
weiſen verſucht hat, der Adel werde im diplomati-
ſchen Dienſte des Deutſchen Reiches über Ge-
bühr bevorzugt. Es iſt gewiß nicht unintereſſant, zu
hören, wie eine republikaniſche Pariſer Zei-
tung, das „Journal des Débats“, jetzt über dieſe
Behauptung des Herrn Streſemann urteilt. Das Blatt
ſchreibt:

„Der jungliberale Herr Streſemann, welcher gern als
einer der nationalliberalen Führer im Reichstäge angeſehen
werden möchte, hat kürzlich einen Artikel veröffentlicht,
wonach das „Garde-Prinzip“ in der deutſchen
Diplomatie verwirklicht ſei. Nach Herrn Streſemanm wäre
es nur der Adel, der auf die höheren Poſten an den Bot-
ſchaften und den übrigen diplomatiſchen Miſſionen An-
ſpruch erheben könne. Die Angaben des Herrn Streſe-
manm ſind jedoch nicht einmal genau, ſoweit ſie die Bot-
ſchaften und anderen höchſten Poſten der deutſchen Diplo
matie betreffen. Es iſt in der Tat recht naiv, zu be
haupten, daß der Staatsſekretär Freiherr von Schoen
ſein Avancement dem „Garde-Prinzip“ verdanke. Jeder-
mann weiß, daß der Staatsſekretär, der früher deutſcher
Botſchafter in St. Petersburg war, von bürgerlicher
Herkunft iſt. Man weiß auch, daß der deutſche Botſchafter
im Tokio, Freiherr von Mumm, dem eine noch glänzen-
dere Zukunft beſchieden ſein ſoll, ebenfalls bürgerlichen Ur-
ſprungs iſt. Herr von Kiderlen-Waechter, der
auch Botſchafter werden ſoll, ſtammt ebenſowenig aus den
Reihen der „Junker“. Was den bevollmächtigten Miniſter
Deutſchlands am Vatikan, Herrn von Mühlberg, an
betrifft ſo gehört dieſer einer Berliner Bürgerfamilie an,
und ſein Adel iſt noch neuen Datums. Dies ſind vier Bei
ſpiele, die beweiſen, daß die wichtigſten diplomagtiſchen
Poſten Perſonen anvertraut ſind, die aus dem bürgerlichen
Stande hervorgegangen ſind. Herr Streſemann hat ſeinen
„Gotha“ recht unaufmerkſam geleſen!“

Die Pariſer Zeitung zeigt ſich hier, ſo fügt die „N. G.
E.“ hinzu, in der Tat unterrichteter als der deutſche Volks
vertreter. Und außer den Herren Freiherr von Schoen,
Freiherr Mumm von Schwarzenſtein, von Kiderlen-
Waechter und von Mühlberg gibt es in der deutſchen
Diplomatie noch eine ganze Reihe von jüngeren und älteren
Beamten, die bürgerlich geboren wurden, erſt ſpäter, teils
durch eigene Nobilitierung teils durch Nobilitierung des
Vaters, den Adel erhielten und infolgedeſſen logiſcher Weiſe
dem Bürgertume und nicht dem Adel zugezählt werden
müſſen. Es ſind dies u. a. die Geſandten von Müller
im Haag, v. Treutler in Chriſtiania, Dr. v. Waldt-
hauſen in Buenos Aires, von Zimmerer in Haiti,
Freiherr von Je niſch in Darmſtadt, die Botſchaftsräte
Dr. von Kühlmann in London und Dr. von Miquel
in St. Petersburg, die Sekretäre Dr. von Riepen-
hauſen in Tokio, Dr. Haniel von Haimhauſen
in London, von Lucius in St. Petersburg von
St u mm in Wafhington, Dr. von Frerichs in Bern
und der Attachée Dr. von Weſendonck in London. Alle
dieſe Herren ſind bürgerlich zur Welt gekommen und erſt
nachher geadelt worden.

Das iſt ein Beweis für die Unrichtigkeit der Be
hauptung, die deutſchen Diplomaten ſtammten mit ganz
geringen Ausnahmen aus adligen Familien. Ebenſo gut
könnte man ſchließlich die Behauptung aufſtellen, die deut
ſchen Reichskanzler würden mit Vorliebe aus dem Fürſten
ſtand gewählt, weil drei von den fünf Kanzlern, die das
Deutſche Reich bisher hatte, Bismarck, Hohenlohe und
Bülow, den Fürſtenhut über dem Wappen führten!

Der Reichstag
wird demnächſt wieder ſeine Beratungen aufnehmen. Den
breiteſten Raum darin werden die ſozial politiſchen
Vorlagen einnehmen, unter ihnen in erſter Reihe die
Reichsverſicherungsordnung. Sie wird ja allerdings wohl
zunächſt nur die erſte Leſung erleben, um dann zur Vor-
beratung einer Kommiſſion übergeben zu werden, die ihre
Arbeiten vor dem Herbſte ſchwerlich beenden wird. Dieſer
Geſetzentwurf wird deshalb auch erſt im nächſten Winter
fertiggeſtellt werden. Daß er dann aber zuſtande kommt,
kann um ſo eher angenommen werden, als er bekanntlich
auch die Hinterbliebenenverſorgung enthält und Bundes-

rat und Reichstag ſich noch erſt vor kurzem dahin einig ge-
vorden ſind, daß dieſer neue Verſicherungszweig mit dem
l. April 1911 ins Leben treten ſoll. Die anderen ſozial
politiſchen Entwürfe ſind in der Kommiſſion bereits vorbe-
raten, ſo daß ſie in naher Zeit wieder werden an das
Plenum gebracht werden können. Dazu gehören die Novelle
zur Gewerbeordnung, das Arbeitskammergeſetz, das Haus
arbeitsgeſetz und das Stellenvermittelungsgefetz. Werden
ſie ganz oder in der Hauptſache verabſchiedet, ſo wird die
laufende Tagung des Reichstags ſozialpolitiſche Früchte
bringen, die eine große Mannigfaltigkeit und Wichtigkeit
beſitzen. Ein zweiter Kreis von Arbeiten, die den Reichs
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tag beſchäftigen werden, bezieht ſich auf das rein ju
riſtiſche Gebiet. Hierhin gehören die Strafprozeß-
ordnung, die kleine Novelle zum Strafgeſetzbuch, die Rechts
anwaltsordnung und vielleicht das Geſetz über die Haftung
der Reichsbeamten. Der Bericht über die Erörterung des
letzteren in der Reichstagskommiſſion iſt ja erſt kürzlich
m Reichstage zugeſtellt. Es wird alſo recht bald eine
weitere
Daß die Strafprozeßordnung in naher Zeit wird zur Er
ledigung gebracht werden können, wird wohl nirgends ge
glaubt. Sie wird vorausſichtlich das Schickſal der Reichs-
verſicherungsordnung teilen und im nächſten Winter zur
Entſcheidung geſtellt werden. Die übrigen Entwürfe dieſer
Hategorie könnten aber ſehr wohl noch vor Pfingſten unter
Dach und Fach gebracht werden. Auf han dels
politiſchem Gebiete ſteht ſodann die Entſcheidung
über die Verlängerung des jetzigen deutſch-ſchwediſchen
Handelstarifvertrages bis zum 1. Dezember 1911 aus.
Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Vorlage im Reichstage
zu großen Erörterungen Anlaß geben wird. An einer Er
neuerung des Vertrages wird jetzt ſchon auf beiden Seiten
gearbeitet. Schließlich ſind noch die kurz vor den Oſter-
ferien eingegangenen Vorlagen über die Berner
Uebereinkunft und über das Reichsbeſteueé-
rungsrecht zu erwähnen. Die letztere hat inſofern
größere prinzipielle Bedeutung, als damit endlich das Be
ſteuerungsrecht der Gemeinden auf reichsfiskaliſche Be
triebe feſtgeſtellt werden ſoll. Nachdem der Bundesrat
mit einem derartigen Vorſchlage an den Reichstag herange-
treten äſt, iſt nicht anzunehmen, daß von letzterem
Schwierigkeiten werden gemacht werden, um ſo weniger,
als ein derartiges Geſetz von ihm ſchon früher mehrfach ver
langt worden iſt. Jn den letzten Jahren hat ſich im Reichs
tag der Brauch herausgebildet, daß, abgeſehen vom Etat,
über die wichtigeren Vorkagen der Tagung die Entſchei-
dung in der Zeit zwiſchen Oſtern und Pfingſten gefällt
wurde. Dieſer Brauch dürfte auch im laufenden Jahre ge
übt werden.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Homburg v. d. Höhe. Der Kaiſer

hörte am Mittwoch vormittag die Vorträge des Chefs des
Zivilkabinetts und des Chefs des Militärkabinetts. Um
11 Uhr vormittags unternahm der Kaiſer mit Gefolge
einen Ausritt. Um 2 Uhr traten das Kaiſerpaar, die
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und die Damen und Herren des
Gefolges einen größeren Ausflug in ſechs Automobilen
an. Die Fahrt ging über Königſtein, Epſtein, Wiesbaden,
Schierſtein, Eltville, Hattenheim, Geiſenheim und Rüdes-
heim zum Niederwalddenkmal, das beſichtigt wurde. Auf
der Rückfahrt gedachten die Herrſchaften in Wiesbaden den
Tee zu nehmen und danm über Höchſt und Cronberg zurück
zukehren. Später wird noch aus Rüdesheim gemeldet:
Der Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe
trafen mit Gefolge kurz nach 4 Uhr hier ein und ſetzten die
Fahrt nach dem Niederwalddenkmal ohne Auf-
enthalt fort. Am Denkmal hatten ſich zur Begrüßung ein-
gefunden Landrat Geh. Regierungsrat Wagner-Rüdes-
heim, Oberförſter Groß-Rüdesheim und Oberforſtrat Elze-
Wiesbaden. Nach eingehender Beſichtigung des Denkmals
und herzlicher Verabſchiedung von den erſchienenen Herren
wurde um 5 Uhr die Weiterfahrt nach Wiesbaden ange
treten. Die Majeſtäten wurden überall von der Bevölke
rung herzlich begrüßt. Rüdesheim hatte Flaggenſchmuck
angelegt. Das Wetter war prachtvoll. Jn Wiesbaden
trafen die hohen Herrſchaften um 536 Uhr ein und fuhren
zum Schloſſe, wo der Tee eingenommen wurde. Gegen
8 Uhr abends kehrte das Kaiſerpaar und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe nach Homburg zurück. Das Kaiſerpaar
wurde in ſämtlichen von ihm berührten Ortſchaften mit
Begeiſterung begrüßt, beſonders geſtaltete ſich der Empfang
in Wiesbaden zu einem impoſanten. Am Niederwald
denkmal hat das Kaiſerpaar auch den Regierungspräſi-
denten von Meiſter empfangen.

Das Prinzenpaar Eitel Friedrich traf in Jaffa am
Mittwoch ein und reiſte nach einer Ausfahrt nach Sarona
nach Jeruſalem weiter. Jn Jeruſalem traf das
Prinzenpaar Mittwoch nachmittag ein. Aus der Um-
gebung war die Bevölkerung maſſenhaft zuſammen
geſtrömt, ſie begrüßte das prinzliche Paar mit großer Be
geiſterung. Der Konſul Schmidt und die deutſche
Kolonie der Stadt hatten ſich zum Empfang am Bahnhof
eingefunden. Vor dem Hotel iſt eine Ehrenpforte errichtet,
alle Straßen ſind mit Flaggen geſchmückt. Die Fahrt
ging durch die Stadt nach dem Hoſpiz auf dem Oel-
berg, wo die Johanniter und das Kuratorium der
Stiftung das prinzliche Paar erwarteten und begrüßten.

Der Kanzler und die Preſſe. Gegenüber der An
zweiflung des Dementis betreffend eine Unterredung des
Reichskanzlers mit dem Korreſpondenten Goldſtein der
„Rußkoje Slowo“ in Rom ſtellt die „Norddeutſche Allge-
meine Zeitung“ erneut feſt, daß der Reichskanzler weder
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Behandlung durch das Plenum erfahren können.

Geſchäftsſtelle in Berlin z 30.Telephon Amt VI Nr. 16
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

mit Goldſtein noch anderen Herren der Preſſe politiſche
Geſpräche geführt hat.

Das „Militärwochenblatt“ meldet: Kehrer, General der
Artillerie, zur Dispoſition geſtellt. Sieger, Oberſt und Ab
teilungschef im Kriegsminiſterium, mit der Wahrnehmung der
Geſchäfte als Präſes der Art. Prüfungskommiſſion beauftragt.
Kuhn, General der Artillerie, Jnſpekteur der 1. Fußart.Jnſp.,
zur Dispoſition geſtellt. Lauter, Generalleuinant, Jn-
ſpekteur der 2. Fußart.Jnſp., in gleicher Eigenſchaft zur 1, Fuß-
artillerie-Jnſpektion verſetzt. Kettembeil, Generalleut-
nant, Kommandeur der Felhdartillerie-Schieſſſchule, zur Dis
poſition geſtellt. Koehne, General der Artillerie, Feldzeug-
meiſter, zur Dispoſition geſtellt. Buecking, Generalleut-
nant, Jnſpekteur der Art.DepotJnſpektion, zum Feldzeugmeiſter
ernannt. Eck, Generalmajor, zum Jnſpekteur der Art. Depot-
Juſpektion ernannt. v. Schickfuß, Generalleutnant, Kom
mandeur der 29. Divbiſion, zur Dispoſition geſtellt. v. Deim-
ling, Generalleutnant, Kommandeur der 58. Jnfanterie-
Brigade, zum Kommandeur der 29. Diviſion ernannt.

Der Rücktritt des ſächſiſchen Finanzminiſters v. Rüger
ſcheint ſicher zu ſein. Die Chemnitzer „A. Ztg.“ ſchreibt auf
Grund einer ihr aus Dresden zugegangenen Mitteilung, daß der
Miniſter bald nach dem Schluß der Kammerfeſſion endgültig
ſeinen Abſchied nehmen werde. Ueber ſeinen Nachfolger verlautet
noch nichts Beſtimmtes.

Bodelſchwinghs Beiſetzung. Unter Beteiligung vieler
Tauſender wurde am Mittwoch nachmittag Paſtor v. Bodel-
ſchwingh auf dem Zionsfriedhof in Bethel beigeſetzt. Als
Vertreter des Kaiſers war der frühere Kriegsminiſter, kom-
mandierende General des 7. Armeekorps v. Einem, er-
ſchienen, der im Auftrage des Kaiſers einen prachtvollen
Kranz am Sarge niederlegte. Außerdem waren die Spitzen
der Regierung und der ſtädtiſchen Behörden, die geſamte
Geiſtlichkeit der nahen und weiteren Umgebung und viele
andere Perſönlichkeiten anweſend. Die Trauerrede in der
Zionskirche hielt Oberhofprediger D. Dryander.

Das Hochſeegeſchwader. Das bisher in Kiel ſtationierte
Hochfeegeſchwader iſt zu dauerndem Aufenthalt in
Wilhelmshaven eingetroffen.

Zur Erhaltung des Friedens im Baugewerbe will
die Regierung einen Vermittelungsverſuch
zwiſchen den ſtreitenden Parteien unternehmen. Die Ver-
handlungen werden am Freitag im Reichsamt des Jnnern
zu Berlin ſtattfinden.

Zu der Konferenz über die Etatsfragen, insbeſondere
über die künftige Geſtaltung der Matrikularbei-
träge, treten heute, Donnerstag, auf Einladung des
Reichsſchatzſekretärs die Finanzminiſter der Bundesſtaaten
in Berlin zuſammen. Aus dieſem Anlaß ſind dort einge-
troffen: der bayeriſche Finanzminiſter Ritter von Pfaff,
der württembergiſche von Geßler, der neue heſſiſche
Braum, der großherzoglich ſächſiſche Staatsminiſter
v. Otto, der ſchaumburg-lippiſche Staatsminiſter Frei-
herr v. Feilitzſch, Bürgermeiſter Burchardt Ham-
burg, für das Königreich Sachſen, Mecklenburg und Olden
burg deren Berliner Geſandte: Freiherr v. Sal za und
Lichtenau, Freiherr v. Brandenſtein und Dr.
von Eucken-Addenhauſen. Jn Vertretung des
erkrankten badiſchen Finanzminſiſters Bonſoll iſt Geheim-
rat Cöller eingetroffen, für das Fürſtentum Reuß ä. L.
der Geheime Rat von Meding.

Zur geſetzlichen Regelung der Sonntagsruhe ſchreibt
man uns: Daß im nächſten Winter dem Reichstage eine
Vorlage zur Regelung der Sonntagsruhe zugehen wird,
darf man wohl als ſicher annehmen. Wenn aber jetzt ſchon
Einzelheiten über einen von der Reichsregierung vorbe-
reiteten Geſetzentwurf mitgeteilt werden, ſo eilt dieſe Nach
richt den Tatſachen ganz erheblich voraus. Denn es ſteht
heute noch nicht einmal feſt, ob die beiden verſchiedenen
Gebiete, auf denen eine Regelung der Sonntagsruhe in
Ausſicht genommen iſt in Kontoren und offenen
Verkaufsſtellenm eine gemeinſame geſetzliche
Regelung finden werden. Beratungen zwiſchen der Reichs
regierung und dem zuſtändigen preußiſchen Reſſort haben
allerdings ſchon ſeit längerer Zeit ſtattgefunden, jedoch kann
von einem endgültigen Entwurf gegenwärtig keine Rede
ſein. Daß im allgemeinen eine Erweiterung der jetzt gel-
tenden Beſtimmungen über die Sonntagsruhe der Grund-
gedanke der kommenden Neuregelung ſein wird, darf man
als ſicher annehmen. Aber daß alle auf dieſem Gebiete
bisher hervorgetretenen Anregungen eine Berückſichtigung
finden werden, iſt nicht anzunehmen. Auch dürfte den ſehr
verſchiedenen Verhältniſſen in großen und kleinen Städten
Rechnung getragen werden. Ganz unabhängig hiervon
haben auch über die Frage einer Neuregelung der ge-
werblichen Sonntagsruhe Beratungen mit
Vertretern der verſchiedenen Gewerbezweige ſtattge-
funden, deren Ergebnis aber zunächſt in dem zuſtändigen
Reſſorts auf ihre Verwendbarkeit für geſetzgeberiſche
Maßregeln geprüft werden.

Das Herrenhaus beabſichtigt, die erſte Leſung der Wahl
rechtsvorlage am 15. April zu beginnen. Die Wahlrechts
kommiſſion des Herrenhauſes wird ihre Aroeiten ſofort in der dritten
Aprilwoche aufnehmen, ſo daß noch vor Himmelfahrt im Herrenhauſe
die Schlußleſung der Vorlage ſlattfinden kann.

Zurückgeſtellte Geſetzesvorlagen. Ein Entwurf über
die geſetzliche Regelung des Beſuches von obligatoriſchen



ws

e e

n

n

m

Fortbildungsſchulen in allen Orkien mit mehr als10 000 Ein wo ß nern wird dem Landtage erſt in der nächſten

Seſſion zugehen. Auch der Entwurf über die Einführung der
fakultaliven Feuerbeſtattung in Preußen iſt für
die nächſte Seſſion zurückgeſtellt worden.

Das Abgeordnetenhaus nimmt nach dreiwöchiger Oſterpauſe
am heutigen 7. April, 11 Uhr vormittags, ſeine Arbeiten wieder
auf. Auf der Tagesordnung der erſten Sitzung nach den Ferien
ſteht die erſte Leſung der Novelle zum Staaisſchuldbuch und die
zweite Leſung des Bauetats.

Jnterpellation wegen des Mülheimer Eiſenbahnunglücks. Die
rheiniſchen Abgeordneten der Zentrumspartei des Abgeordneten
hauſes haben, wie dem „L. A.“ aus Köln gemeldet wird, folgende
Interpellation eingebracht: „Welche Maßnahmen gedenkt die
Königliche Staatsregierung zu treffen, um die Wiederholung eines
ſo beklagenswerten Unglücks, wie es ſich am 80. März in der Nähe
des neuerrichteten Bahnhofs zu Mülheim ereignet hat, zu ver
hindern

Ein Entwurf über die Schulpflicht taubſtummer
Kinder iſt von zuſtändiger Regierungsſtelle ausgearbeitet
worden und wird dem Landtage vorausſichtlich noch in
dieſer Seſſion zugehen. Die Frage der Tragung der
Schulkoſten iſt indeß noch nicht ganz gelöſt.

Das nörgelnde „Berl, Tgbl.“ Jm „Berliner Tage-
blatt“ iſt eine Zuſchrift aus Meiningen veröffentlicht
worden, worin geſagt wird, weder der „Reichsanzeiger“
noch die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hätten es für
ſchicklich erachtet, in der bei beſonderen Gelegenheiten üb-
lichen Form des 84. Geburtstages Seiner Hoheit des
Herzogs Georg von Sachſen-Meiningen zu
gedenken. Dieſe Beſchwerde, ſchreibt die „Neue politiſche
Korreſpondenz“, erſcheint kaum begründet. Der „Reichs
anzeiger“ und die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
haben zum 80. Geburtstag des Herzogs es an Kund-
gebungen der Verehrung nicht fehlen laſſen. Der 84. Ge
burtstag aber kann nicht als beſondere Gelegenheit zu
ſolchen Kundgebungen betrachtet werden, und es iſt ver-
kehrt, ihr Ausbleiben hervorzuheben und Schlüſſe daran
zu knüpfen. Als vor kurzem der Prinzregent
Luitpold von Bayern ſeinen 89. Geburtstag be
ging ſind ebenfalls beſondere halbamtliche Preßkund-
gebungen nicht erfolgt. Von einer Differenzierung
Meiningens kann alſo nicht die Rede ſein.

Neuer Wahlrechtsrummel. In ganz Preußen ſind für den
kommenden Sonntag wieder ſozialdemokratiſche
Wahlrechtsverſammkungen geplant. Jn GroßBerlin
werden annähernd 30 Verſammlungen ſtattfinden. Wie lange
noch mit dieſem wüſten Rummel?

Ausland.
Die Bewegung unter den Seeleuten in Marſeille.
Wie aus Bordeaux gemeldet wird, billigt das Syn

dikat der eingeſchriebenen Seeleute die Bewegung in Marſeille
und erklärt, gegebenenfalls mit allen eingeſchriebenen Seeleuten
olidariſch vorzugehen. Nach einer weiteren Meldung aus

arſeille verweigerte trotz der Ermahnungen des Unterſtaats
ſekretärs Chéèron in der Nacht zum 6. er. ein Teil der Mann
ſchaft des Paketbootes „Moiſe“ in dem Augenblick, als das

chiff nach Tunis in See gehen ſollte, den Dienſt. Mehrere
Matroſen wurden verhaftet und ins Gefängnis gebracht.
Die „Moiſe“ wird nicht vor heute in See gehen.
Jn der Marſeiller Geſchäftswelt herrſcht große Beſorgnis, daß
der Ausſtand der Mannſchaften der Handelsmarine längere
Zeit dauern und ähnliche ſchlimme Folgen haben könnte wie
der Ausſtand vor einigen Jahren. Auf den Hafenkais liegen
bereits maſſenhaft Waren angehäuft, darunter viele, die infolge
des Regenwetters zu verderben drohen. Jm Hauptpoſtgebäude
ſind alle Räume mit Briefſäcken angefüllt, die nicht befördert
werden können. Die oben geſchilderten Vorgänge auf dem Poſt
dampfer „Moiſe“, die zur Verhaftung von ſechs Matroſen führten,
waren veranlaßt durch den von der Compagnie transatlantique auf
Drängen des Unterſtaatsſekretärs Chéron unternommenen Verſuch,
den Dampfer mit neu angeworbenem Perſonal abfahren zu laſſen.
Um Mannſchaft und Paſſagiere vor jeder Behelligung durch
die Ausſtändigen zu ſchützen, hatte Chéron angeordnet, daß alle
verfügbaren Polizeibeamten im Hafen bereit gehalten wurden.
Als um 1 Uhr nachts die Anker gelichtet wurden, erklärte die
Mannſchaft, daß ſie ſich den Ausſtändigen anſchließe. Als
Chéron drohte, die Leute ſofort verhaften zu laſſen,
taten ſie zunächſt, als ob ſie gehorchten, dann aber
erklärte der Kapitän, die Mannſchaft würde keine Arbeit
anrühren. Da das Erlöſchen der Keſſelfeuer befürchtet wurde
und die Paſſagiere angeſichts der Haltung der Mannſchaften
große Furcht äußerten, wurde der Abgang des Dampfers auf
Befehl Chérons inhibiert und das Marineminiſterium tele
graphiſch um Bereitſtellung von Matroſen der Kriegsmarine
erſucht. Auch in Algier hat die Marſeiller Streikbewegung
große Aufregung verurſacht. Alle Körperſchaften wandten ſich
an die Regierung mit der Bitte um energiſche Maßnahmen
zur Bekämpfung der für Algier ſo verhängnisvollen Folgen
des Ausſtandes. Ferner erfahren wir aus Toulon Sechs
Torpedobootzerſtörer ſind nach Marſeille abgegangen, wo ſiewahrſcheinlich zur Aufrechterhaltung des Poſtdlenſtes W

Frankreich und Algier Verwendung finden werden. Eine An
zahl Marineſoldaten iſt nach Marſeille beordert worden, um
die Beſatzungen der Poſtdampfer, falls nötig, noch im Augen-
blick der Abfahrt zu vervollſtändigen. Schließlich geht noch
folgendes Telegramm aus Marſeille ein: Der Torpedoboot
zerſtörer „Oriflamme“ iſt am Mittwoch mittag mit den Poſt
ſachen in See gegangen.

Frankreich und Jtalien. Die Ernennung Dittonis
zum italieniſchen Botſchafter in Paris gilt in Paris als ſicher.

Beſteuerung ausländiſcher Automobile in Frankreich.
Der franzöſiſche Senat ſtimmte während der am Mittwoch fort
geſetzten Beratung des r der Beſteuerung aus-
ländiſcher Automobile während einer Reiſe in Frankreich zu,
doch wurde die von der Kammer auf 1 Monat feſtgeſehzte ſteuer
freie Friſt auf 4 Monate bemeſſen.

Keine Balkankonferenz. Jm engliſchen Unterhauſe ſtellte
der Abgeordnete Lincoln am Mittwoch die Anfrage, ob die
ſeinerzeit vorgeſchlagene Konferenz zur Erwägung der Lage auf
dem Balkan, die ſich aus der Annektierung Bosniens und der
Herzegowing ergeben habe, endgültig aufgegeben worden ſei.
Unterſtaatsſekretär Me'Kinnon Wood erwiderte: „Es gibt
keinen Konferenzvorſchlag, der jetzt von den Machten
in Erwägung gezogen würde. Auch ſcheint es nicht, daß die
augenblickliche Lage einen ſolchen Vorſchlag erfordert.“ Lord
Balearres fragte dann, ob ſich das Auswärtige Amt von der
Jdee der Konferenz zurückgezogen habe. Me'Kinnon Wood er
widerte: „Die Verhältniſſe haben ſich derart geändert, daß die

Grundlage.
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Not wendigkeit für eine Konferenz jetzi nicht
beſteht.“

Türkei. Wie die Blätter melden, beſchloß die Regierung,
außer den vom dritten Armeekorps bereits nach Jpek ent
ſandten ſechs Bataillonen weitere acht Bataillone von
Konſtantinopel dorthin zu ſchicken.

Die Kriſis in England. Nach der Annahme der Re-
I gegen das Oberhaus wird das Unteraus ſich vorausſichtlich verta gen. Das Oberhaus wird
erſt Ende d. M. ſein Votum über die Reſolutionen abgeben,

das die n r Parlaments zur Folgea dürfte. Die Neuwahlen werden Mitte Mai
attfinden.

Der Geſetzentwurf über Finnland. Jn der geſtrigen Sitzung
des finniſchen Landtags bezeichnete der Sozialdemokrat Jrje
Mjakelin in ungewöhnlich ſcharfer Rede den Geſetzentwurf über
Finnland als eine Stagatsumwälzung. Er verlangte, daß die
Vorlage, obgleich ſie ſofort abgelehnt werden müßte, an eine
Kommiſſion überwieſen werde, damit dieſe auf ihren ungeſetz
lichen Charakter hinweiſe. Der Abgeordnete Danielſen kritiſierte
die Vorlage vom hiſtoriſchen Standpunkte aus und gab der Ueber
zeugung Ausdruck, daß das finniſche Volk ungeachtet des Partei
haders und anderer Fehler feſt bleiben und dadurch ſeine
Exiſtenzberechtigung beweiſen werde. Der Agrarier Kallio be
tonte in ſtarken Ausdrücken, die Vorlage werde in Finnland
niemals Geſetz werden. Es ſei eine Verhöhnung des Landtags,
von ihm ein Gutachten in einer Frage zu verlangen, die doch von
Rußland entſchieden werde.

Der Konflikt in Südamerika. Aus Madrid wird ge
meldet: Der Miniſterrat beſchäftigte ſich am Dienstag abend
mit dem Grenzkonflikt zwiſchen Peru und
Ecuador, in dem König Alfons Schiedsrichter iſt. Die
Regierung glaubte, die Verpflichtung zu haben, die Kabinette
in Lima und Quito telegraphiſch zur Verſöhnlichkeit zu
ermahnen.

Landpfarrer- Konferenz in der Provinz
Sachſen.

I.

Zum zweiten Male, und zwar am Dienstag, tagte im „Ev.
Vereinshauſe“ in Halle a. S. die Landpfarrer-Konferenz. Unter
beſonderer Rückſicht auf einen in unſerer Provinz häufigen Typus
war diesmal das Thema aufgeſtellt: „Zur Pſychologie der
Landgemeinde mit induſtrieller Arbeiterbevölkeru n g“. Der Referent, Herr Sup. Gallwitzz
Salza, ſprach zunächſt von der Notwehr, zu welcher die Bauern
gemeinde greifen muß, um die durch die hereinbrechende Induſtrie
ſchnell wachſenden Gemeindelaften abzuwenden. (Schul, Armen-
laſten uſw.) Zum Teil haben bäuerliche Landbeſitzer ſich gegen
ſeitig verpflichtet, kein Land zu Bauzwecken zu verkaufen. Die
hohe Steuerbelaſtung ſchreckt wohlhabende Leute ab, ſich im Dorfe
niederzulaſſen, ſo daß eine Vermehrung der Steuerkraft oft aus
geſchloſſen iſt. Der Landwirt ſteht dem Arbeiter als einem Ein
dringling feindlich gegenüber. Die offene Auseinanderſetzung
mit dieſem und ſeinen Anſchauungen fürchtet er, weil er nicht die
gleiche geiſtige Beweglichkeit und Zungengewandtheit beſitzt. So
zieht er ſich grollend zurück, verliert die Freudigkeit an ſeinem
Beſitz und Beruf und die Gemeinde zerreißt in zwei feindliche
Heerlager. Es bildet ſich eine Atmoſphäre ſchwälenden Haſſes
und innerer Unzufriedenheit auf beiden Seiten. Andererſeits
wirkt die Jnduſtriebevölkerung erzieheriſch. Die Arbeiter treten
für jede kulturelle Verbeſſerung, namentlich auf dem Gebiete der
Schule, im Dorfparlament ein. Anſtelle der Herrſchaft weniger
Großbauern tritt ein mehr öffentliches konſtitutionelles Regiment.
Die Arbeiterſchaft als ſolche zerfällt in zwei genau zu unter
ſcheidende Schichten, in die gelernte, organiſierte Arbeiterſchaft,
und in das eigentliche Proletariat. Die erſte Schicht ſtrebt macht
voll aufwärts und beginnt ſelbſtändige gewerkſchaftliche Unter
nehmungen; ſie lieſt Bücher über Natur und ſchwärmt für Natur
heilkunde, ihre Glieder ſind oft Temperenzler oder Abſtinenzler.
Mit dem Chriſtentum ſind ſie längſt fertig und reden mit Vorliebe
in Fremdwörtern. Jhre Söhne gehen in gehobene Schulen. Sie
wollen wenig Kinder haben, damit dieſe um ſo beſſer vorwärts
kommen. Manche kirchliche Sitte wird feſtgehalten, ſo weit ſie
Ehren bringt, die unentgeltlich zuteil werden.

Viel tiefer ſteht das Proletaxiat. Es ſetzt mehr Nachkommen
in die Welt, als es zu ernähren fähig und willens iſt. Es gibt bei
unregelmäßiger Gelegenheitsarbeit leichten Herzens 20 Mark für
einen Tanzkurſus aus und lebt ungezügelt jedem Genuß und
Trieb. Der Ueberzahl von Geburten entſpricht die hohe Kinder
ſterblichkeit. Das Kinderſterben wird als Wohltat empfunden,
denn viele Kinder bringen Geldnot. Solche Stumpfheit lähmt
wie ein Alp jede Lebensfreudigkeit; vernünftige Weltordnung
erſcheint ausgeſchloſſen, kein Lichtſtrahl erhellt das ſchwüle Dunkel
rein animaliſchen Lebens. Die allgemeine ſittliche Lage iſt be
ſtimmt durch das Maſſengefühl, der Einzelne iſt Genoſſe; indi
viduelle Regungen werden unterdrückt aus Furcht vor Sticheleien;
der Bekanntſchaft mit dem Pfarrer ſchämt man ſich. Dabei wird
der Organiſation gegenüber Treue verlangt. Das iſt ein hoff
nungsvoller Zug, aber völlig gelungen iſt der Zuſammenſchluß
nicht, man iſt geſchloſſen in den Forderungen und in der Polemik
gegen andere Schichten, aber uneinig unter einander Wie alles
gleichförmig iſt, kommt wahres Familienleben nicht auf. Der Neid
iſt furchtbar verbreitet und wandelt ſich bei Unglücksfällen in
Schadenfreude. Jmmerhin liegen in der Solidarität erzieheriſche
Kräfte. Diebſtähle gibt es ſelten, die Trunkſucht geht zurück.

Wie kann ſolchen Seelen der Gottesglaube nahe gebracht
werdenw? Alle gemeinnützigen Anſtalten, Jnnere Miſſion uſw.
haben, ſelbſt wo ſie ohne Beſchämungsmomente ſind, das Miß
trauen gegen die Kirche nicht beſeitigt. Referent antwortet auf die
Frage: Gegenwärtig gibt's überhaupt kein Mittel. Es gilt ſtille Ge
duldsarbeit und Vertrauen auf das Evangelium. Vielleicht kann
man an zwei hervorſtechende Neigungen der heutigen Arbeiterwelt
anknüpfen: den Trieb zur Organiſation und den
Hang zur Natur. Aus beiden Wurzeln iſt ja bereits vor
100 Jahren neues Leben erblüht. Die Zukunft Der Volktskirche
hängt davon ab, ob ſie imſtande iſt, beide Triebe in ſich aufzu
nehmen und zu pflegen. Sie ſind von Gott gegeben. Freie
Gemeinden ſchütteln die ſtaatliche und ſtaatskirchliche Bevormun
dung ab. Wenn ſelbſtändige Sehnſucht nach Höherem und wirk
liche Religion zu ihrer Bildung geführt hat, darf man ſie be
grüßen. Man ſoll ſie nicht ohne weiteres des Undanks gegen die
alte Kirche beſchuldigen, das wäre unweiſe. Man ſollte vielmehr
ſolchen Gemeinden eine Ausſtattung mitgeben; das würde zum
Frieden dienen und nur der Uebernahme altkirchlicher Mittel durch
die Kirchen der Reformation ſeiner Zeit entſprechen. Landeskirche
und Freikirche haben ihre eigenen Aufgaben und können, wie das
Beiſpiel Schottlands zeigt, zu gegenſeitigem Segen neben
einander beſtehen. Solche Duldung kann nicht Einfluß auf
die Stimmung der Kirchenfeinde ſein. Auch der Hang zur Natur
kann ein Zugang zur religiöſen Gedankenwelt werden. Der Ar-
beiter ſpürt ihre Heilkräfte, er will geſunde Wohnung, Kleidung
und Ernährung, aber er begründet ungezügelte Lebensführung
mit dem Hinweis auf ihr Triebleben. Es gilt, eine tiefere Natur-
erkenntnis zu vermitteln: Gerade im Geſchlechtsleben und in der
Zuchtwahl iſt die Natur nicht gedankenlos, ſondern gewährt nur
dem höchſten Jndividuum den Sieg. Nicht das Denken, ſondern
das Schauen Gottes findet in der Naturbetrachtung ſeine erſte

Alles Jenſeitige iſt verdächtig, man ſucht nach einem
nahen Gott. Der Sozialdemokrat hat einen der Religion ver
wandten Glauben an die Erreichung ſeines Zieles im Diesſeits.
Von hier muß eine Brücke zum gegenwärtig wirkenden Gott ge
funden werden, Gerade das moderne Weltbild eignet ſich zu

einer andächtigen Verehrung Gotkes, die auch Der bibliſchen
Frömmigkeit (Pfſ. 8) nicht widerſpricht. Natürlich und über
natürlich ſollten keine Gegenſätze ſein, ſondern nur die verſchiedene
Stellung des religiös unerzogenen reſp. erzogenen Geiſtes zu den
ſichtbaren Dingen ausdrücken. Doch iſt dies ein Thema fur ſich.

In der Beſprechung wurde die Frageſtellung des Themas
nach der Umgeſtaltung der Landgemeinde durch induſtriellen Zu
zug wieder mehr in den Mittelpunkt gerückt. Es handelt ſich für
den Landpfarrer um die Nutzbarmachung des ländlichen Gemeinde
bewußtſeins und der heimatlichen Eigenart zum Heile der indu
ſtriellen Zuzügler. Die beſten der aus der Stadt Herausziehenden
wollen gar nicht als Städter, ſondern als werdende Landbewohner
behandelt ſein. Gerade die Dorfkirche mit ihrer ländlichen Ein
fachheit und dem Kranz von Sitten, der ſich um ſie ſchlingt, zieht
ſie an. Sie müſſen eingegliedert werden in den Dorforganismus.
Jm Dorfparlament und in der Genoſſenſchaftsarbeit ſollten ſie
willkommen ſein. Die bäuerlichen Bewohner werden dann Ver
ſtändnis auch für die Bewegungen der Arbeiterwelt gewinnen
Umgekehrt wird dieſe einſehen, zu welchen Akten der Notwehr der
Bauer durch den Terrorismus der Sozialdemokratie gezwungen
iſt. Er bekommt einen Begriff von der Unfreiheit, in der ihn die
Partei in der Stadt gehalten hat. Die alten Landgemeinden,
müſſen freilich zur Erfüllung dieſer erzieheriſchen Aufgabe mit
modernem Geiſt im beſten Sinne, d. h. mit chriſtlicher Liebes
energie erfüllt werden. Alles Wertvolle und Stützende' in ihren
Sitten und Gebräuchen muß erhalten und den Zugewanderten
zugänglich gemacht werden. Je mehr Glieder mit perſönlichem
Chriſtentum erfüllt ſind, deſto weniger wird der Einbruch der Jn
duſtrie den Charakter einer Kataſtrophe annehmen. Die Ge
danken des Referenten über Kirche und Gemeinſchaften fanden
zum Teil lebhaften Widerſpruch. Daß innerhalb der Sozial-
demokratie, wie ſie jetzt iſt, nennenswerte religiöſe Gemein-
ſchaften entſtehen, hielt man für ausgeſchloſſen, da die Taktik der
Partei mit dem im Programm ausgeſprochenen Satze: „Religion
iſt Privatſache“ in Widerſpruch ſteht. Der Herausgeber der
„Dorfkirche“, Pfarrer V. Lüpke Talbürgel, verlangte, daß
jeder Pfarrer ſich genau fragen müſſe, auf welcher Stufe der
Umwandlung ſeine Gemeinde ſtehe. Sie iſt eine Dorfgemeinde,
ſo lange ſie ein Orts- und Gemeindebewußtſein hat und deutlich
das Gepräge ihrer Geſchichte zeigt. Dringt die Jnduſtrie ein,
ſo muß ſie ihres eigenen Wertes bewußt werden, und an ſich ſelbſt
glauben. Um der zerſtörenden Macht der Mode ſtand halten zu
können, muß ſie die erhaltende Macht der Sitte pflegen. Die
Sitte verlangt auch Opfer und Beſchränkungen für den Einzelnen,
aber ſie erzieht zur Gemeinſchaft und verbindet die Gegenwart
mit der Vergangenheit. Die Mode entwurzelt und terroriſiert.
Jm einzelnen wurden dankenswerte Beiträge zur Gemeinde
pflege geliefert und von Heimatsblättern, Gemeinde und Dis
kuſſionsabenden, kirchlichen Feſten, bitteren und erfreulichen Er
fahrungen in dieſen Dingen berichtet.

P. Jordan--Hohenlohe.
(Schluß folgt.

Aus Nah und Fern.
Die Reviſion der däniſchen Krankenkaſſen. Aus Kopen-

ha gen wird uns gemeldet: Nach unlängſt durch die deutſche
Preſſe gegangenen Meldungen ſollte eine Reviſion der däniſchen
Krankenkaſſen durch eine Kommiſſion das Ergebnis gehabt haben,
daß unter 170 unterſuchten Kaſſen 140 angetroffen worden ſeien,
bei denen Beirügereien ſtattgefunden hätten. Dabei rief die Form
der Meldung den Eindruck hervor, als ob es das ſtaatliche
Kaſſenweſen ſei, bei dem Unregelmäßigteiten feſtgeſtellt wurden.
Demgegenüber wird von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß die er
wähnte Unterſuchung vorgenommen wurde, um das Rechnungs
weſen der privaten vom Staate anerkannten Krankenkaſſen
zu reformieren, die in der Regel von Leuten geleitet werden, die
mit dem Rechnungsweſen wenig vertraut ſind. Die Unterſuchung,
die übrigens das Reſultat gehabt hat, daß nur in einigen ganz
wenigen Kaſſen eigentliche Betrügereien vorgefunden wurden, hat
alſo abſolut nichts mit dem Kaſſenz und Rechnungsweſen des
Staates zu tun.

Die Oberrheinregulierung von Konſtanz bis Baſel. In der
Sitzung der Zweiten badiſchen Kammer erklärte Miniſter
Bodman am Mittwoch zur Frage der Oberrheinregulierung von
Konſtanz bis Baſel, ein endgültiges Urteil laſſe ſich erſt abgeben,
wenn ein fertiges Projekt vorliege. Es handle ſich um ein
überaus ſchwieriges, köſtſpieliges Werk, wozu von badiſcher Seite
kein Pfennig verausgabt werden dürfe, ehe nicht die Sicherheit
beſtehe, daß die Schweiz einen ihren Jntereſſen entſprechenden
Anteil am Ausbau des Stromes gebe.

Große elektriſche Kraftſtation. Wir erfahren aus Stockholm:
Jm Reichstag wurde ein Antrag der Regierung eingebracht be-
treffend die Errichtung einer elektriſchen on beim
Pejusfald im Store Lulegelf. Es wird vorgeſchlagen, hierfür
2126 Millionen Kronen zu bewilligen, davon 4915 000
Kronen in dieſem Jahre; die elektriſche Kraft ſoll zum Eiſen-
bahnbetrieb verwendet werden.

Zur Ermordung des Uhrmachers Leſſau. Am Mittwoch nach-
mittag wurde in Altona der 21 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter
Otto Burghard verhaftet, den nach Angabe des bereits feſt
genommenen Mörders Magnus die Hauptſchuld an der Er-
mordung des Uhrmachers Leſſau treffen ſoll.

Die Rieſenunterſchleife bei der Firma Koppel vor Gericht.
Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts 1 zu Berlin begann
am Mittwoch die Verhandkung gegen den Prokuriſten Fritz
Kluge, der bei der Firma Arthur Koppel 500 000 Mk. ver
untreut hat. Die Verhandlung, die am 30. April 1909 bereits
anſtand, war damals wegen Krankheit des Angeklagten vertagt
worden. Bei Eintritt in die geſtrige Verhandlung begann der
Angeklagte ſeinen Lebenslauf zu ſchildern. Plötzlich mußte er ſich
unterbrechen; ſein Geſicht verzerrte ſich, und er ſchluchzte laut auf.
Der Körper geriet in konvulſiviſche Zuckungen, und er ſank kraft
los in einen Lehnſtuhl zurück. Der Vorſitzende ließ eine Pauſe
eintreten. Mehrere Aerzte bemühten ſich um den Angeklagten;
der Zuhörerrg um wurde geräumt.

Unter Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt von 300 000 Mk. iſt
nach detn „B. T.“ der Charlottenburger Stadtverordnete und
Kaufmann Max Vogel, der ein Nähmaſchinen- und Fahrrad
Engrosgeſchäft betreibt, ſeit dem 1. April ſpurlos verſchwunden.
Er trat angeblich eine Geſchäftsreiſe auf zwei Tage an, kehrte
aber nicht zurück. Vogel ſoll über 75 000 Mk. bares Geld bei ſich
ühren.ſuh Eine ſtellenloſe Telephoniſtin in Berlin verſuchte geſtern ſich

und ihren 4 Monate alten Knaben durch Leuchtgas zu ver-
iften.gift Selbſtmord zweier junger Mädchen. Geſtern nachmittag

S fich nach einer Meldung aus Berlin zwei Mädchen im
lter von 15 und 16 Jahren von der zwiſchen Lankwitz und

Südende gelegenen Brücke über den Teltower Kanal ins Waſſer
und ertranken trotz der ſofort angeſtellten Rettungsverſuche. Sie
waren miteinander befreundet. Der Grund ihres Schrittes ift
bis jetzt unbekannt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 5. April. (Verbandstag.)

Die Vereinigung der Verbände der Genoſſenſchaft frei-
williger Krankenpfleger im Kriege vom Roten
Kreuz in der Provinz Sachſen hält ihren diesjährigen
Verbandstag in Eikenburg ab. Als Tag iſt ein Sonntag
im Mai oder Juni in Ausſicht genommen. Der Vereinigung
gehören gegenwärtig 17 Verbände an.

Weißenfels, 6. April. (Ernennung.) Königlicher
Seminardirektor Dr. Girardet hier iſt zum Regierungs und
Schulrat ernannt und der Regierung in Potsdam überwieſen
worden.
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glückwünſchenden

Naumburg, April. (Si7kaßenvahnerweite-
Tungsbau.) Die Arbeiten zu dex Verlängerung der Straßen
bahn bis zum Michgelistor ſind während der letzten Tage ſchnellgefördert worden. Die Koſten dieſes Erweiterungsbaues in Loö

von 64 000 Mk. ſind aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe Leihweiſe ent
nommen. Der neue Teil ſoll am 1. Juli d. Js. betriebsfähig ſein.
Das Projekt der Weiterführung der Bahn nach Almrich-Pforta--
Köſen liegt in anderen Händen und die Möglichkeit zu deſſen
Verwirklichung ſcheint nicht ausgeſchloſſen zu ſein, ſeitdem Köſen
ſich durch den Anſchluß an das große Elektrizitätswerk Camburg
eine Drehſtrom Anlage zulegt und ſomit zum Bahnbetrieb Strom
liefern könnte.

Erfurt, 6. April. (Automobilunglück.) Das
Automobil des Kaufmanns Vollrath von hier, in dem ſich vier
Perſonen befanden, verunglückte heute nachmittag unweit Erfurt.
Es überſchlug ſich, die vier Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert
und kamen zum Teil unter den Wagen zu liegen. Herr Vollrath
und ſeine Frau trugen Knochenbrüche, Schädelver-
letzungen und ſchwere innere Verletzungen davon,
eine junge Dame erlitt eine Gehirnerſchülterung,
während die Tochter Vollraths mit heiler Haut davonkam. Aerzt
liche Hilfe aus Erfurt war bald zur Stelle.

Genthin, 6. April. (Der Mord an dem Ehepaar
Wöhe in Genthin.) Der zwölfjährige Stieſſohn des Althändlers
und Schneidermeiſters Wöhe liegt mit ſchweren Verletzungen im Gen
thiner Krankenhauſe darnieder. Sein Zuſtand iſt immer noch ſehr
ernſt. Die Staatsanwaltſchaft aus Magdeburg hat den Tatbeſtand
auſgenommen und auch einen Polizeihund herangezogen der
jedoch keine Spur aufnehmen konnte. Als Täter kommen
en Sachſengänger in Betracht, die bei Wöhe alte Kleider
kaufen wollten. Ein Kaſten mit alten Uhren, die zum Verkauf ſtanden,
iſt unverſehrt,

Vienenburg, 6. April. (Tödlicher Unfall.) Auf
dem Wege von hier nach Jmmenrode verunglückte der Landwirt
Heinrich Ehler s aus Jmmenrode. Der Mann, welcher mit
ſeinem Fuhrwerk Steine fuhr, muß vom Wagen gefallen und
unter die Räder gekommen ſein. Ehlers, der 61 Jahre alt iſt,
erlag ſeinen ſchweren Verletzungen.

Eiſenach, 6. April. (Volksſchullehrer zum Ge
meinderat wählbar.) Der hieſige Bezirksausſchuß fällte
i Entſcheidung, daß Volksſchullehrer zum Gemeinderat wählbar
eien.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Tetſchen (Elbe), 6. April. Der Halleyſche Komet iſt hier

und in BöhmiſchKamnitz bei klarem Himmel abermals beobachtet
worden. Er erſchien als hellleuchtender Stern, umgeben von einem
ſpiralförmigen Strahlenbündel.,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 7. April.

Hundertjähriges Geſchäftsjubiläum. Wer geſtern (Mitt-
woch) die obere Leipzigerſtraße durchging, deſſen Blicke wurden
durch reichen Gewinde und Blumenſchmuck am Geſchäftshauſe der
Firma Wilhelm Nieztſch ſen., Leipzigerſtraße 77, angezogen.
Dieſes Geſchäft, deſſen Jnhaber ſeit 1903 Herr Ernſt Nietſch iſt,
beging geſtern ſein 100jähriges Beftehen. Der Urgroßvater des
jetzigen Beſitzers, Herr Chriſtian Ludwig Nietſch, be-
gründete das zu hoher Blüte gelangte Geſchäft im April 1810.
Möglicherweiſe iſt es bereits am 1. April 1810 begonnen worden,
aber die Familie rechnet den Anfang vom 6. April an, fußend
auf einer Eintragung in einem Buche, die lautet: „Am 6. April
1810 habe ich meinen Meiſterochſen geſchlagen.“ Der Begründer
des Geſchäfts führte dasſelbe bis 1838, dann übergab er es ſeinem
Sohne, der bis 1870 Jnhaber blieb. Deſſen Nachkomme, Herr
Wilhelm Nietſch, führte das Geſchäft während ſeiner Leitung bis
1903 zu immer höherem Anſehen, und heute zählt es zu den
erſten Wurft- und Fleiſchwarengeſchäften. Seit 1903 iſt, wie
geſagt, Herr Ernſt Nietſch Jnhaber. Die Güte der Erzeugniſſe
dieſer Firma und das bedeutende geſchäftliche Anſehen derſelben
ſanden ihren Ausdruck in der Uebertragung von verſchiedenen
Hoflieferantentiteln an Herrn Wilhelm Nietſch und den jetzigen
Jnhaber. Obwohl das Feſt eigentlich nur als eine Familienfeier
gedacht war, ſo gingen doch überaus zahlreiche Glückwunſchtele
gramme, Glückwunſchſchreiben und -Karten ein. Unter den Be

befanden ſich u. a. die Handelskammer, die
Fleiſcherinnung, die Geſellenvereinigungen uſw. Möge die
Jubelfirma auch ein zweites Jahrhundert beſtehen und blühen!

Einen beträchtlichen Schaden erlitt das Fuhrgeſchäft von
Reiche geſtern (Mittwoch) nachmittag dadurch, daß auf der Land-
wehrſtraße ein Droſchkenpferd ſtürzte und das linke Hinterbein
brach. Das Tier mußte, da es für eine Weiterverwendung nicht
mehr zu gebrauchen war, getötet werden.

Letzte Telegramme
Der Nachfolger Olshauſens.

Berlin, 7. April. Nach dem „B. L.-A.“ hat Profeſſor
Krönig in Freiburg i. Br. den Ruf nach Berlin als Nachfolger
Olshauſens abgelehnt.

Jm Ausſtand.
Reichenberg, 7. April. Jm Jſergebirge ſind mehrere

hundert Serviettenringſchleifer wegen Lohnherabſetzung in den
Ausſtand getreten.

30 000 Maurer im Streik.
Mailand, 7. April. 30 000 Maurer haben wegen Lohn

ſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt.
12 Menſchen getötet, 17 verletzt.

Mexiko, 6. April. Bei einem Stiergefecht in
Zacatecas wollte ein Stier die Schranke zum Zuſchauer
raum überſpringen. Dadurch entſtand eine Panik, bei der
12 Perſonen getötet und 17 mehr oder minder ſchwer ver
letzt wurden.

Bankräuber.
New-York, 6. April. Vier maskierte Bankräuber

drangen geſtern in Mokee Racks in der Nähe von Pitts-
burg in die Viktor-Bank ein. Zwei blieben an der Tür
ſtehen. Die beiden anderen traten ein und verlangten die
Kuſſe. Der Direktor Friedmann widerſetzte ſich ihnen. Ev
ſowie der Kaſſierer Schwarz und drei andere Bankbeamte
wurden erſchoſſen. Die Räuber entflohen mit 20 000 Mk.
in bar. Sie wurden von der Polizei verfolgt. Es gelang,
einen der Verbrecher zu verhaften.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 29, März bis 4. April wird der „Berl.Börſ.Ztg.“ u. a. aus Magdeburg derichtet: Die Beſſerung, welche

kurz vor Oſtern für greifbare Kornzucker eingetreten war, hat in
dieſer Berichtszeit weitere 7 gemacht. Als Höchſtpreis
wurde 14,80 A ohne Sack, frei hier Tarif I die 50 Kilogr. erzielt.
Das Geſchäft in neuer Ernte war zunächſt wenig umfangreich.
Erſt vom Donnerstag ab wurde es zu 11,50 ohne Sack ab Sta
tionen lebhafter. Jn Nach erzeugniſſen waren die Um-
ſätze nur klein, da das Angebot naturgemäß nachläßt. Die Preiſe
gewannen etwa 20 im Laufe der Woche. Der Verlauf So

V

Die amiliche Preisfeſi-
ſtellung ergab für Kornzucker Grundl, 88 Proz. Rend. 14,50 bis
14,70 Nacherzeugniſſe Grundl. 75 Proz. Rend. 12,25 bis
12,40 beides ohne Sack die 50 Kilogr. ab Stationen. Der
hieſige amtliche Freitagsbericht gab die Umſätze mit 115 000
Zentnern (lediglich Zucker aus erſter Hand) an; ſonſt meldeten
Hamburg 75 000 Ztr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig

heutigen Marktes war ruhig, ſtetig.

49 000 Ztr., Hallle a. S. 36 000 Ztr., Stettin 5000 Ztr.,
Danzig 50 000 Ztr. und Breslau 62 000 Ztr. Raffinaden
zeigten im allgemeinen lebhafteren Verkehr, ſo daß die Raffine
rien ihre Forderungen etwas erhöhten, wobei ſie aber fortgeſetzt
auf billigeres Ausgebot der zweiten Hand ſtießen. Granulated
mit England ohne Geſchäft; dagegen ſind mit Südamerika in den
für dort paſſenden Zuckern einige Abſchlüſſe zuſtande gekommen.
Der Terminmarkt brachte zunächſt eine gewiſſe Ent-
täuſchung, ſo daß die Preiſe leichte Abſchwächungen erlitten.
Später nahm die Aufwärtsbewegung neue Anläufe. Bemerkens-
wert war das Anziehen der Preiſe für neue Ernte. Die Preiſe
zogen am Freitag ca. 20 und heute nochmals 5 bis 728
die 50 Kilogr. an. Die Anſichten über den Mehranbau gehen zur-zeit dahin: Seutſchiand volle 5 Proz., Oeſterreich ca. 12 Proz.,

Frankreich 5--10 Proz., Belgien-Holland bis 10 Proz. Der
Verlauf des heutigen Marktes war ſtetig, beſonders für neue
Ernte, in der an der Nachbörſe große Abſchlüſſe in OktoberDe
zember zu 11,92 C und Januar-März- Lieferung zu 12
ſtattfanden. Die 1156 Uhr-Cote lautete: April 14,8214 A. Gd.,
14,875 A. Br., Mai 14,90 Gd., 14,9212 M Br., 14,90 bez.,
Auguſt 14,95 Gd., 14,9716 Br., September 14,6724 A. Gd.,
14,77 Br. Oktober 12,20 Gd., 12,22 A. Br., Oktober
Dezember 11,90 Gd., 11,92 C Br., 11,9214 bez., Januar-
März 11,9712. Gd., 12 A. Br., Mai 12,10 Gd., 12,15 M
Brief. Gegen die Vorwoche ſteht laufende Ernte 1218 neue
Ernte 228 höher. Das Hamburger Geſamtlager
hat 1900 D.-Ztr. zugenommen gegen 306 400 D.Ztr. im Vor
jahre. Das wirkliche feſte Lager hat ſich 22 800 D.-Ztr. ver
mindert gegen 2000 D.-Ztr. im Vorjahre. Angekommen ſind
137 900 D.-Ztr. verſchifft wurden 29 200 D.Ztr. Rohzucker,
ferner 106 800 D.Ztr. Raffinaden. Die engliſchen
Märkte eröffneten nach den Feiertagen zwar noch in feſter
Haltung, gaben jedoch ſchnell etwas nach. Der Markt beſſerte ſich
ſpäter wieder auf die Ermäßigung der Kubaſchätzung der Herren
Guma u. Mejer ſowie auf kalte Witterung auf dem Feſtlande.
Das Hauptereignis der Woche war die geſteigerte Nachfrage für
neue Ernte. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. Rend. fob Hamburg: Apribh 14 ſh. 918 d. Wert, Mai
'14 ſh. 924 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 1024 d. bez., Oktober De

zember 11 ſh. 1028 d. bez., JanuarMärz 11 ſh. 1124 d. Wert.
Laufende Ernte gewann 1124, neue 2 d. per ecwt. im Laufe
der Woche. Engliſche Raffinaden lagen ruhig, die Preiſe wurden
teilweiſe 118 d. erhöht. Granulated, mäßig angeboten, folgte der
Bewegung von Rohware. Der Pariſer Markt zeigte meiſt
feſte Haltung. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Weiß
Nr. 3 die 100 Kilogr. April 42,1218 Fr. Käufer, Mai 42,25
Francs Käufer, Juli-Auguſt 42,50 Francs Käufer, Oktober
Januar 34,50 Fr. Abgeber. Gegen den Schluß der Vorwoche
hat laufende Ernte 628 ctms., neue 50--622 ctms. die 100
Kilogr. gewonnen. Der Prager Markt eröffnete die Woche
mit einer Erhöhung der Preiſe von 40 Heller für alte und neue
Ernte. Laufende Ernte behauptete unter kleinen Schwankungen
dieſen Wertſtand, während neue noch einen weiteren Gewinn von
30 Heller erzielte. Das Geſchäft in Fabrikzuckern war nur unbe-
deutend. Raffinaden wenig verändert. NewYork war
durchweg ſtetig zu unveränderten Preiſen. Jn Deutſchkand
iſt auf die unwirtlichen Tage vom Dienstag bis Freitag vormittag
wieder ſchönes Wetter, zunächſt noch mit leichten Nachtfröſten,
gefolgt, das die Feldarbeiten und nunmehr auch das Ausdrillen
der Rübenſaat geſtattet.

W. Diskonterhöhung. Die Niederländiſche Bank erhöhte den
Diskont von 4 auf 5 Prozent.

W. Die ungariſche Anleihe. Nach einer Meldung aus Wien
ſind die ſeit längerer Zeit in der Kreditanſtalt geführten Verhand
lungen über eine ungariſche Anleihe am Mittwoch abgeſchloſſen
worden. Als Tag für die Subſkription iſt der 12. April be-
ftimmt. Der Kurs iſt auf 92,50 feſtgeſetzt.

y. Verſteigerungen von Wollabfällen des ſächſiſch-thüringi-
ſchen Jnduſtriebezirks finden am 18. und 19. April in Gera
(Reuß) ſtatt. Das Angebot umfaßt 325 000 Kilogr. Wollabfälle.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 6. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 225--226,00
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnähme im Mai 224,50 224,75
bis 224,25 AC., im Juli 222,50 222,75 222,00 im September
207,75 208,60 207.50 im Oktober A. Tendenz:
matt. Roggen für 1009 kg inländiſcher 156,00 märkiſcher
naſſer Roggen A. Normalgewicht 712 g. Abnahme im Mai
163,50 163,00 im Juni AC, im Juli 168,50 bis
168,00 168,25 im Septemder A. Tendenz matt.
Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai
159,00 Ac., im Juli 163,00--162,75 Ac, im Auguſt A.
Tendenz matt. Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz.
Abnahme im Mai 147,25 146,50 A, im Juli 148,75 148,50
Tendenz: matt. Weizenmehl per 100 kg: brutto einſchl. Sack:
Nr. 00 27,00 30,00 feinſte Marken über Notiz bezahlt. Tendenz:
ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und 3 18,90--21,10 Abnahme
im Mai A, im Juli 19,95 im Sept. A. Tendenz:
ruhig. Rüböl für 100 kg mit Faß: Abnahme lauf. Monat

A, im Mai 58,30—58,20-—58,60 58,50 AC, im Oktober
56,00 56,50 55,90 56,00 Tendenz: flau.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 6. April.
Weizen loko 225,00 bis 227,00 Mai 224,00
Septbr. 207,50--207,25 c. ab Bahn. Roggen loko 186,90 bis

156,00 Mai bis Juli bisab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 bis
145,00 AC., ſchwere do. 146,00 165,00 ruſſiſche und Donau
leichte 129-133 do. ſchwere 134 140 A. ſrei Wagen und ab
Bahn. Hafer, märk., meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 170- 180, do.
mittel 162 169, do. gering 158 161, ruſſ. u. Donau mittel
152-157 G. frei Wagen und ab Bahn. Mais, amerik.
mixed 147-- 150, rund. 154-157 G fr. Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 162-167 ruſſiſche do. 162 167 feine
Taubenerbſen 170-182 Vitktorigerbſen kleine Koch
erbſen C. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 27,00 30,00 Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,90 bis
21,10 Weizenkleie, grobe 11,50 12,50 AC, feine 11,60
bis 12,650 Roggenkleie 11,25--12,00 Bohnen

Linſen A. FutterlinſenSeradella A. Lupinen blau gelbe
L. Weltmarkt, Berlin, 6. April. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 755 gr., Mai

224,256, Juli 222,00. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 191,75, Mai 186,75.

Chicago Northern J Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 178,75. Paris Lieſerungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 226,15. Odeſſa Ulka 9 3--4Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 163,30. Buenos-Aires Vurchſchn.

Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 163,00,
Juli 168,25. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 116,55. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 159,00, Juli 162,75. Mais;: Berlin
Lieferungsware Mai 146,50. Newyork mixed Mai 113,90. Buenos
Aires Durchſchnitt.- Qualität bordfrei

L. Hamburg, 6. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen., Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.

Weizen: Ulka 10 Pud 4 Febr. März 232 Ruſſ. Hartwveizett
10 Pud 15/20 März/ April 223 Orenb. 78/79 kg Febr. März
231 Samara 78/79 kg Febr. März 2331 Durum I Duluth
April Mai 227 Ac, Manitoba Northern II April 241 Mai
238 Argent. Barletta Ruſo 79 kg ſchwim. 229 78 kg März
April 226 Roſaſé 77 kg ſchwim. 2291 März April 228
Jndiſch Karrachi Mai/ Juli 229 Auſtral. Jan. Febr. 238 Febr.
März 238 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 20,25 loko 1784
April 1784 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwimmend
124 März 123 C, April Juni 122 Hafer: Nordruſſ.
50/51 kg loko u. ſchwim. 158 April 160 Ac, März Mai 160

Mais: La Plata April Mai 14904 Mai Juni 1471 c
Juni/ Juli 147 Mixed loko 140 April 141

Hopfen.
Rürnberg, 5. April. (Hopfenbericht.) Geſtern und

heute gelangten zu gedrückten Preiſen zuſammen 100 Ballen zum
Verkauf.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 6. April. Prima Kartoffelmehl und Stär le

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: ſtetig,.

Berlin 6. April. Kartoffelſtärke 20,75--21,25 Mk.,
Kartoffelmehl 20,75--21,25 Mk., feuchte Stärke 10,40 Mk.

Spiritus.
Nordhanſen, 6. April. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 85,50--86,50 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106 107 Ltr.) 95,50 96,50 Mk. ver loko. Branntwein
40 Vol. für 100 kg (105-—-106 Ltr.) 86,75--86,765 Mk.,
Branntw. in 45 Vol. für 100 kg (106-- 107 Ltr.) 95,75-—96,75 Mk.
per April September ohne Faß ab Vrennerei, nach Angabe
der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.,
durch die Handelskammier notiert,

Hamburg 6. April. Spiritus feſt, April 21 G.,
April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.Paris, 6. April. Spiritus feſt, April 52,00, Mai 62,75,
Mai- Auguſt 53,25, September Dezember 46,75.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 6. April. Rüböl loko 63,00, Mai 62,50.
Hamburg, 6. April. Rübbl feſt, loko verzollt 61,00.

Amſterdam, 6. April. Leinöl unregelmäßig, loko 40/,, Mai 40*2-
MaiAuguſt 40 September Dezember 38 Januar-- April a

PVaris, 6. April. Rüböl matt, April 65,25, Mai 65,75,
Mai-Augnſt 66,00, September- Dezember 67,25.

Peſt, 6. April. Kohlraps ſtetig, Auguſt 13,80.

Zucker. tW. Hamburg, 6. April. KübenRohzucker, 1. Prodult Baſis 88 3
Rendement, neue Uſance, ſrei an Bord Hamburg ver 650 Kile,
per April 14,80, per Mai 14,85, ber Juni 14,85, per Auguſt 14,92
per Oktober Dezember 11,92 per Januar März 11,97
Tendenz ſtetig.

Kaffee. uHamburg, 6. April. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos Mai 36 G., Septbr. 36 G., Dezbr. 36/, V.
März 36 G. Tendenz: ruhig.

ruhig, loko 42
Havre, 6. April. Kafſee. Good average Santos Mai 47,00,

September 46,50, Dezember 46,00, März 46,60. Tendenz: ſchwach
behauptet.

W. Rio de Janeiro, 5. April. Kaffee, HBufuhren 4000 Sack
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 6. April. Baumwolle, ruhig, HNpland middling

loko 73 Pfg.ÄAntwerpen, 6. April. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Mai 6,02 Käufer, November 5,85 Käufer. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 6. April. Baumwolle. Umſatz 18 600 Ballen,
davon für Spekulation und Export Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieſerungen: Stetig. Per April 7,63,
per April-Mai 7,58, per MaiJuni 7,58, per Juni-Juli 7.51, per
r 7,48, per Aug. Sept. 7,20, per Sept.Okt. 6,81, per Okt.

ov, 6,63, per Nov.Dez. 6,56, per Dez.Jan. 6,54.

Java Kaffee, good ordinary,

Petroleum
Hamburg, 6. April. Petrolenm ſchwach, Amerik. ſpez-

Gewicht 0,800 6,00.
Metalle.

Amſterdam, 6. April. Bancazinn flau, loko 90/2.
London, 6. April. Blei, ſpan., 12*, Lſtrl., engl. 13 Lſtrl.

Zinn 150 Lſtrl., Zink 23 Lſirl., ChiliKupfer 58 Lſirl., 8 Monate
59 Lſtrl.Glasgow 6. April. Roheiſen. Scotch warrants e

Middlesborough Warrants III 51 ab. 5 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin. 6. April. Städtiſcher Schlachtviehmarktk.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 614 Rinder
(darunter 343 Bullen, 108 Ochſen, 163 Kühe und Färſen),
2712 Kälber, 1236 Schafe, 19 597 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr, Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bull en, Kühe
und J ungvieh fehlen. Kälber: A. bis 95 (bis 127), B. 60
bis 65 (103 108), O. 50--59 (88--100), D. 30--43 (60 79)
Schafe: A. 36—39 (75 79), B. 3235 (67--74), C. 2631
(52 63), D. Schweine: A. 54 (68), B. 53
bis 54 (66--67), O. 51--54 (64 77), D. 50-52 (62-65), E, 46
bis 50 98 62), F. 48 50 (60 62) Tendenz Vom
Rinderauſtrieb blieben ungefähr 40 Stück unverkauſt. Der Kälber
handel geſtaltete ſich in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei den Schafen
fand der Auſtrieb bis auf wenige Poſten Abſatz. Der Schweinemarkt
verlief ganz gedrückt und ſchleppend, es bleibt ſehr großer Ueberſtand.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 6. April. Auſtrieb: 4859 Schweine,

272 Ferkel. Verlauf des Marktes Geſchäft mittel. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für: Läuferſchweine: 6-7 Monate
alt 47—66 3-5 Monate alt 39-46 Pölke 28 38
ſür Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 20—-27 unter 8 Wochen
alt 16 19

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 6. April. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original-

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 132--137 do. IIa Qual.
132 136 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 75,25--75,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
79, 0. Berliner Stadtſchinalz Krone 76,50-—82,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 77,50-—82,00 Speck: ruhig.

B. Neueſte Hanudels-Depeſchen.
W. New Yort, 6. April. Roter WinterWeizen loko 123 per

Mai 120 per Juli 113 ver Sept. 109. ver Dez.
Mais ver Mai 672 ver J 70 per Sept. 70* Mehl 4,38,

reidefracht nach Liverpool 1et W. Chieggs, 6. April. Weizen ver Mai 112, per Juli 106,

Mais ver Mai 60
W. KeweYoerk, 6. April. Petroleum Standard white in Newo

ork 7,90, do. in Philadelphia 7,90, do. in Refined Caſes 10,30, de.
redii Balances at Oil City 140.

W. NewYort, 6. April. Schmalz Weſternſteam 14,00, Rohe und
Brothers 14,50.

vBeranworilich: Für Volitit und Feuilleion: Hr. LValſther Gebensleden
ſür Vrodiug, Allgemeines, Vörſen, Handelzieil: Max Ebeting; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaklion Kl. Berwecke, ſämtlich in Oalle a. S.
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